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Langsamverkehr 
Dringend ist der „Brückenbau“ im Verkehr zwischen dem Velo- und Autoverkehr. Deshalb setzen wir 
uns 2022 intensiv ein, um die Vernetzung im Kanton zu fördern zwischen Interessengruppen Velo, 
Pro Velo Thurgau, Politikern und Fachleuten. Diese Vernetzung ist entscheidend, damit das neue Ve-
loweggesetz möglichst bald Auswirkungen hat; vorhandene Ungerechtigkeiten beseitigt werden; die 
Infrastruktur ausgebaut wird und die Umlagerung zum zukunftsträchtigen Langsamverkehr wirklich 
gelingt. Es ist entscheidend, dass hier noch viel kreativer und mutiger Lösungen für morgen und 
übermorgen gedacht und geplant werden. Alle werden davon profitieren. 
 

Biodiversität 
In diesem Bereich wollen wir pragmatisch Zeichen setzen. Der Bezug und die Ehrung der Schöpfung 
ist für die EVP ein tief verankertes Grundanliegen. Einerseits werden wir aktuelle politische Vorstösse 
prüfen, um die Biodiversität konsequent zu fördern wie zum Beispiel die „Änderung des Gesetzes 
zum Schutz und zur Pflege der Natur und der Heimat.“ Gleichzeitig werden wir einander gegenseitig 
stärken und ermutigen. Dies geschieht zur Zeit zum Beispiel über eine Artikelserie „mein Beitrag zur 
Biodiversität“ in der Zeitschrift Akzente. Funktionierende kleine Beispiele werden die Kraft geben, ge-
meinsam gross zu denken. 
 

Covid-19 Bewältigung 
Schwache stärken - das gilt insbesondere auch in Zusammenhang mit Covid-Massnahmen. Speziell 
haben wir dabei Menschen im Blick, die psychisch leiden in Zusammenhang mit der Pandemie. Da 
wollen wir uns einsetzen für eine wache, möglichst umfassende Wahrnehmung; für die Förderung 
kreativer Lösungen.  
Auf der Ebene Kinder / Jugendliche wird es entscheidend sein, dass sie im Jahr 2022 genügend 
Raum bekommen für Projekte und Lager. Das Thema „bewegte Schulen“ muss ganz neu wieder auf 
den Tisch. Die Corona-Krise hat viele wertvolle Ansätze mit Projektunterricht; gabenspezifischen 
Workshops zugewalzt. Alle hörten und nahmen es wahr, wenn es in einer Intensivstation eng 
wurde. Dass Suchtkranke und psychisch kranke Menschen seit Jahren unmöglich lange Wartezeiten 
haben, wird nicht wirklich beachtet. 
Auf der Ebene alte Menschen gilt es die zunehmende Vereinsamung sorgfältig zu beachten. Aktuell 
verdrängt die „Gesundheit“ oft einseitig die komplexen Grundlagen, die beachtet werden müssen für 
ein ausgewogenes, überzeugendes „alt werden“. Mich bewegt immer wieder mein 80jähriger Onkel, 
der im Rheintal mit einer Ritschka Senioren, die nicht mehr mobil sind, spazieren fährt. 
Und nicht zuletzt werden wir uns auf der Ebene „ungeborenes Leben“ einsetzen in Zusammenhang 
mit der Initiative „Für eine Bedenkzeit vor jeder Abtreibung.  
 
Schwache stärken geht weit über Covid 19 hinaus.  


